Ar. 511. 

Ger n Sans zu zahlende 
Abennemeatz „ Betrag di 
zen iuſtr. Seuntags beilage: 
drs Jahr bl. 8. 40, p. Halbſabn 
Nbl. 4. 20, p. Quartal Ml. 2. 10, 
71 Woche 17 Roy, Mit Poft⸗ 
berſeubrag: b. nartal N. 2. 26. 
1 Ausſand pre Quartal 

5.5. 40. Dafeldft del der Bo 
5M. 61 2 Preis der eingels 
nen Nummer 8 Kop., niit 
Sonntags- Beſlage 10 Kop. 


19 Mal. 


Sala Koncerto wa, Dzielna 18 


— M Sohote, dnia 25-g0 Listopada 1911 r. o godz, 8½ wiecz. 


Zirkus A. Devign 


Glänzende Vorſtellung 


Freitag, den 
14. Noveutber ae. 


Leyte Baftipiele 
der „Könige 
der Luft 
Vorzügliche Gruppe von dreſſterten Pferden 
ſührt der Zirkus⸗Oirektor Herr A. Derigne vor — 
Litzte Debüts der eleganten Egnuiltbriſten 


Zum Beſlande des großen Program 
gehört das große humoriſtiſche Ballett 


= — <=— 


Frſcheint wöchentlich 


Mortley-Troupe 
Siſters Kismet 


„Das Paradies der Narren“ den Tun 6 de 


Freitag, den (II.) 24. November 101. 


z udziatem: 


(Targowy Runet, zwi- 
ſchen der Ceglelniana⸗ 
und Dzielna⸗Siraße). 


beſtehend aus 3 Abtetlun gen der beiten 
Manier bes eeſtkl. Zirkusprogrammz. 
3 Damen und 8 


Herren]. Flugd. 
den Ztrkusraum 


Corps de Ballett. Aufangs 8½ Uhr abends. — In Vordereit. d. Balleit⸗Pagtouime „Das unſchuldige 
Opfer“ od. „Das blutige Drama. — Sonntag, d. 26. Nov. 3 Borſtellungen (Nach. u. Abends). 


VARIETE 


@B THEATER- 0 


— — 


„Colosseum“ 


= Zachodnia-Strasse Nr. 53 


67 Urania⸗Theater u 


Ecke Velrilzuer. uud Cegielulena - Straßt 
Täglich grandioſe Famillen⸗Varieté-Vorſtellungen 
Am 1. und 16. jeden Monats neue Artiften und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Praraum im Injferatentetl. 


Echt Astrachang 


Kaviar 


ungesalzen, täglich frisch bei A. P. CZKWIA- 


NOW, Petrikauer- Strasse 23 und 69. (15420 
1 a 


Porzadek nabozehstwa W Synagodze 
przy ul. Spacerowej, na czas od 24go Listopada 
do.i-go Grudnla 1911 x. 

W piatels, dnia 24-go Listopada 1911 U.; 
NaboZenstwo. wieczome o godzinie 4-ej popohudniu. 
W sobote, dnia 2$-g6 Listopada 1911 r. 
Nabozenstwo poranne o godzinie 9 rano. 

M dnie powszednie: Nabozenstwo poranne o godz. 
rano; nabo2enstwo wieczorne d godz. 4 popol. 

Komftet Synapogi. 


— 


24. November. 


Sonnen⸗Aufgaug 7 U. 43 M.] Mond-Aufg. 11 
Sonnen ⸗Unterg. 4 „ 10 „ Mend-Untg. 6 


Gedenk- nud denkwürdige Tage. 


1900 Unterzeichnung des deutſch-ranzöſiſchen Schlubs⸗ 
nerizages wezen bes Vorfälle In Taſablasta. 1906 f Dr 
von Stablemätt, Erzblſchof von Buefen-Polen. 1894 Et⸗ 
berung Wort Arthurs darch die Japaner. 1875 + Rar⸗ 
Biyal Ranſcher, Fürſrerzöiſchef von Wien. 1870 Kabltula⸗ 

on von Tytonpille. 185“ f Karl Bogad zu Berlin. 

ervort Maler. 1800 * Förſter, Fasſtblſchef von Bres⸗ 
lau, zu Mroßglogau. 1757 Einnahme Breslau durch Die 

Deſterreicher. 1705 Friede za Warſchau zwiſchen Karl XII. 
Aud Stanislaus Lescztustl. 1632 * Baruch Syplusza zu 
kmſlerdam. Dedeut. Büleſoph. 1572 + Jen Auor, 
Schottlands Reſormalot. 


u, 


Ein Interniem mit 
F. J. Boditichem, 


Ein gelegentlicher Mitarbeiter ſchreibt der 
„Rig. Rund.:“ In der Pauſe ſeines am letzten 
Sonntage in Riga gehaltenen Vortrages ilber 
Alexander Herzen gewährte mir Roditſchew, der 
Vorkämpfer der Partei der Volksfreiheit, in lie 
benswürdigſter Weiſe eine kurze politiſche Tinte 
cedung. Sie ging von der Geſetzvorlag “ en 
bie deuſſchen Koloniſten aus. In de a 
lommiſſion war Rodilſchew der einzige Opponent 
gegen den Verſuch, ruffifche Untertanen deucſcher 
Nalionalildt zu Bürgern zwefter Klaſſe zu machen, 
geweſen. Der Depullerte Hilderte mir den Ver⸗ 
lauf der Nom miſſionsſizung etwa folgender 
maßen: . 

Nachdem der Riegiernngsvertreler die in der 
Vorlage geforderten Maßnahmen als ein nol⸗ 
wendiges Verteidigungsmittel in Rückſicht auf die 
Ängere Polilil hinzuſtellen verſucht Hatte, ergriff 
ber Vertreter der Polen das Wort 
und legte dagegen Verwahrung ein, daß ruſſi⸗ 
ſche Untertanen polniſcher Nationalität neuen 
Rechtsbeſchränkungen auszeſetzt werden ſollten. 
Der Regierungs vertreter ließ alsbald dieſen Zeit 
der Vorlage fallen, was der Vertreter der Polen 


UARIUM 


W h Das größte und vornehufte Etabliſſement Warſchaus. Rendez- 
arsc au. vous-Ort der zugerriſten Fremden. Lodzer Gäfte herz. willlommen. 
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Familien-Varieté und Cabaret 
Täglich Vorstellungen 


und Feiertags von 5 Uhr Nachmittags Vorſtellung. 


mit abwechslungsrel⸗ 
chem Programm Sonu⸗ 
(14715 


mit der Zuſtimmung zur übrigen Vorlage gutt“ 
lierte. Von den Oktobriſten ergriff niemand vas 
Wort zur Verteidigung der deutſchen 
Ihr ſpezieller Vertreter, der Abg. Lig (Sohn 
eines Koloniſteu) hatte es nicht für nötig befun⸗ 
den, zur Sitzung zu erſcheinen. Meine Angriffe 
gegen die Vorlage richteten ſich vor allem gegen 
die Behauptung, als ob das Geſetz durch Er⸗ 
wägungen der anßwäctigen Polttik hervorgerufen 
ſein könnte, da es ſich doch ausſchließlich um 
ruſſiſche Uutertanen handele. Dieſer Hinweis der 
Regierung war natürlich nur dem Beſtreben chf 
ſprungen, die nationaliſtiſche Saite bei den Olto⸗ 
briſten in Schwingung zu verſetzen und etwalge 
tonftitirkionelle Bedenken der Linksoktobriſten von 
vornherein durch Weckung nattoualiſtiſcher Regungen 
zum Schweigen zu bringen. Später iſt freilich 
inſolge eines Druckes der deutſchen Oktobriſten 
Petersburgs in einer Fraktionsſitzung beſchloſſen 
worden, die Koloniſtenvorlage abzulehnen. Dieſem 
Beſchluß iſt aber, da nur 29 Mitglieder der 125 
Mann ſtarken Fraktion anweſend waren, nicht 
allzuviel praktiſche Bedeutung beizulegen, zumal 
jetzt nicht nur der Bloe mit den Mationaliften 
fertig iſt, ſondern auch die Annäherung an die 
außerſte Rechte immer offener betrieben wirb. 
Mau kann, meiner Meinung nach, in dieſer 
Frage mehr vom Premiermiuiſter ew 
hoffen, der ſich für derlei Vorlagen nicht ſonder⸗ 
lich inlereſſiert, als von den Oktobriſten; von 
den Nationaliſten gauz zu ſchweigen. Wohl ſind 
fie bereit, auf Baukelten heiße Liebesſchwüre mit 
Baron Fölckerſam zu tauſchen, in deu Kommiſ⸗ 
ſionen Dagegen iſt alles vergeſſen, und fie propo⸗ 
nieren für Polen beſtimmte Einſchränkungen auch 
auf die Oſtfecprovinzen auszudehnen (Antrag 
Tytſchinin betreffend die Eröffuung von Kommu⸗ 
nalſchulen). 


Ueberhaupt iſt es fraglich, ob bei der Kürze 
de Zeit bis zu den Neuwahlen und augeſichts 
der Fülle von Vorlagen gerade dieſe Koloniſien ⸗ 
vorlage noch herausgegriffen werden wird, beſon⸗ 
ders da ſie nicht zu denen gehört, die „unter 
allen Unftäuben” durchzubringen find. 

Die gauze nationaliſtiſche Poli! 
tik iſt doch im Grunde genommen nichts anders, 
als die Auſwürmung der Ruſſifigierungs⸗ 
politik der 80er Jahre. Sie hat ſchon da⸗ 
mals dem Staat keinen Nutzen gebracht, wohl 
aber überall Erditterung geſchaffen und 
Maſſen von unzufriedenen Bürgern erzeugt. Das 
laun man aber unter keinen Umſtänden als 
Stärkung des Staatsweſens (rocynapersenzocrr) 
anſehen, mit welchem Schlagwort die Nalio na; 
liſten fo gerne operieren. 

Gleich berechtigung der Nationaltiäiten iſt uur in 
einem Staate möglich, wo gleiches Recht 
für die Einzelnen beſteht. Daher muß vor allem 
dafür geforgt werden, daß das Fundament 
des Rechtsſtaates gelegt wird. Nicht 
umſonſt iſt im Wort „Gleichberechtigung“ als 
Rern das Wort „Recht“ enthalten. 


Die bevorſtehenden Wahlen 
werden Klarheit darüber bringen. Denn biefesmal 
geht es aufs Ganze: Nationalismus 
oder Liberalismus lautet 
Wer für erſtere eintritt, muß auch die bekannte 
Fremdſtämmigenpolitik mit der Deviſe „di vide 
et impera“ in den Kauf nehmen, vor allem 
aber den Gedanken fallen laſſen, für alle Staats ⸗ 
angehörigen gleiche Rechtsgrundlagen zu erhalten. 
Im Gegen ſatz zu den Nafſonaliſten — jo ſchloß 
Roditſchew ſeine Ausführungen die aus 
Furcht vor den anderen Völkerſchaften die Unter⸗ 


die Parole. 


| 
| 
\ 
| 
| 


Koloniſten. 


— 


Morgen⸗Ausgabe. 
Inſerale koſten; Auf des 
I. Seite pro 4⸗geſpaltene Nom 
“arelllgeife oder deren Raum 
9 Kop. und auf der G-geſpal⸗ 
nen Inſeratenſelte 9 Top., 
zer das Uustand 70 Pfennig, 


ein. 25 Pfennig. Reklamen: 
80 Kop. bro Yetitzeile oder 
deren Raum. — Juſerate 


werden durch alle Annoncen 
Burtaus des In- und UAus⸗ 


Stanistawa Barcewicza _ sriype. 
Ignacego Dygasa _ ser. 
Keleni Arkawinowny — deklamacje. 


— un Lu 


Uwaga: Sprzedaz biletöw odbywa 
sig codziennie w skladzie fortepis- 
uöw J. Grzegorzewskiego, Piotr- 
kowska 117, a w dzien Koncertu w 
Kasie przy Sali Konsertowej (Dziel- 
na 18) od godziny 5-ej popot. 13401 


ert-Gonfekt, Cacae und Chocolade 


: JAN FRUZINSKI 


Petrikauerstr. 71 vis-ä-vis Passage Meyer 


Bekunntmuachung. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß mein blsheriger Angeſtellter Herr 


Fabian Rutenberg 


mit dem heutigen Tage In meinem Geſchäft nicht mehr kätig iſt und ſomtr auch nicht das Hedi hat, weder Beſtel⸗ 
lungen auzunehmen noch in meinen Namen gtechnungen einzukaſſteren. 


Juhaber des Pelzwaren ⸗Geſchäfts 


Au Bromberg, 


Betrilausrficche Nu. BL, 


drilckungspolitik für notwendig erklären, ſcheinen 
mir gerade in der nationale Vielfältigkeit der Be⸗ 
völlerung Rußlauds reiche Enkwicklungs⸗ 
möglichkeiten zu liegen. Die öde 
Gleichheit, die die Nationaliſten herbeiſehnen, 
iſt nichts weiter als Slillſtaud in der Entwick⸗ 
lung — iſt Tod. Die Maunigfaltigkett der Kul⸗ 
tur in der Bevölkerung Rußlands bietet mir 
dagegen eine Gewähr für eine Fülle der Fortent⸗ 
wicklung, für Leben. 

Sich den Nationaliſten anſchließen können 
nur ſolche „Fremdſtämmige“, die dieſem 
Schritte Sondervorteile für ihre Gruppe zu er⸗ 
langen hoffen oder ihren Standesintereſſen gegen ⸗ 
über den Intereſſen der Geſamtheit und des elge⸗ 
nen Volksſtammes den Vorzug geben.“ 

Hiermit ſchloß unfer Feſprüch. Die halb⸗ 
ftitnbige Friſt war verſteichen. Mein Wunſch, 
mich noch über die Stellung der Partei Rodi⸗ 
tſchews zur Frage der Mutlterſprache zu orien ⸗ 
tleren, mußte fie dieſesmal unterbleiben. Im 
Grunde genommen ergibt ſie ſich aus den 
Aeußerungen Roditſchews über die Nationalitäten 
frage von ſelbſt. 


Der Nariſer 
Sittenfkaudal, 


Paris, 22. November. 


Der Direktor der „Lanterne“, Viktor Flachon, 
hat ſich heute nachmittag der Polizei geſtellt und 
iſt ſofort ins Unterſuchungsgefüngnis abgeführt 
worden. Gleichzeitig mit ihm iſt eine feiner 
Geliebten, die 2öjährige Modiſtin Georgette 
Veron, verhaftet worden. Im Hauſe dieſer 
Dame hat die Polizei viele kompromittierende 
Briefe und Photographien entdeckt. Die andere 
Geliebte Flachons, von der ſchon die Rede war, 
nannte ſich „Germaine de Courcelles“; eigentlich 
heißt fie jedoch Germaine Longefoffe Sie iſt, 
wie ſchon gemeldet, ſeit geſtern Hinter Schloß 
und Riegel. Eine dritte Freundin Flachons iſt 
heute in Lyon verhaftei worden, eine 22 Jahre 
alte Demoiſelle Dauvergne, die ſich als Zwi- 
ſchenhändlerin betätigt hat. Die regierungs⸗ 
freundliche Preſſe hat ſich, wie eine ausgehun⸗ 
gerte Meute auf die ganze Angelegenheit ge» 
worfeu. Flachon iſt als Leiter der „Lanterne“ 
eine der einflußreichſten Perſonen der radikal ⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei geweſen. Er war ein eif⸗ 
riger Vorkämpfer im Streit gegen den Kleri⸗ 
kalismus und zeichnete ſich aus durch ſeine flam⸗ 
menden Leſtartikel, in denen er Korruption unb 
Sittlichkeit der Geiſtlichen mit Eutrllſtung an 
den Pranger ſtellte. Feruer war Flachon eine 
Zeitlaug Kabinettschef Dupuy⸗Dutemps, des Mi⸗ 
niſters für öffentliche Angelegenheiten, und eine 
Zeitlang auch Mitglied der Kommiſſlion zur Re⸗ 
organiſation der Sittenpolizei. Mit allen 
Männern der jetzigen Regierung war dieſer 
zweifelhafte Herr liiert. Sein bester Freund ader 
war Urtiſtide Briand, der oft zu Beſuch in der 
fatolen Villa an der Ripiera erſchien und ſich 
dort vor kurzem mit Flachon Arm in Arm pho⸗ 
tographien ließ. 


Ein palitiſcher 
Proniſtans Prozeß. 


Aus Krakan wird berfch n: Vor einem Zi⸗ 
vil ſeuat des Landgerichtes e die Verhandlung 
in einem Probtſiousprozeß ſlatl, deſſen Ausgang 
in politiſchen Kretſen mit großer Spaunung eut⸗ 
gegengeſehen wird. Es handelt ſich um die ur⸗ 
ſprünglich beim Wiener Zivillaudesgericht auhän⸗ 
gig geweſene Provlſſonsklage, die der Inhaber 
eines Kommiſſionshanſes, Dr. Salomon Schafo⸗ 
wiez, gegen deu Reichs ratsabgeordueten Johaun 
Stapinstt anf Zahlung eines Betrages von 


50,000 K. eingebracht hatte. Der Kläger baſter ! 
ſeinen Anſpruch im weſentlichen auf folgenden 
Sachverhalt: Abg. Stapinskt habe als Obmann 
der polniſchen Volkspartei im Jahre 1908 vom 
Winanzminiſterium die Zuſicherung einer Rouzeſ⸗ 
fion für ein Aktien⸗Hypothekarinſtitut erhalten. 
welches in Krakau feinen Sitz haben ſollte. Sta⸗ 
pinsli beauftragte nun nach Angabe des Kläger 
Anfang 1910 den Advokaten Dr. Ungar und den 
Bankdirektor Leo Ditinski, beide in Vemberg, 
ernfte und lapitalskräftige Reflektanten File d 

zu gründende Volksbank ausfindig zu 15 


dabel aber fo vorzugehen, baß es nach 
nicht zum Vorſchein men dürfe, 
5 ion er 2. 22 We 
Volkspartei in * 

der Rläger behauptet, ſind 1 — Stau 
pinskis au ihu mit dem Erxſuchen heran 


2 9 
die Ausflühru des ihnen von inatt 
teilten Auftrages zu — Schale; 
wiez erklärte ſich zur und Ausf 
rung des N eee 
wünſchten fa und 
ec behauplel, bie erforderlichen = 
aliſterung des Projekten, Er Halte 110 
Behanptung auch bereits ein kapitals 
Bankhaus gefunden, welchen bereit uud 


Hy 
8 
1 
Lage war, Transalllon e: en . 
das erſte vom Kläger vorgelegte Proſelt 
lehnt wurde, trat er nach feiner Behauptung mil 
anderen Fiuanzinſtitnten, batunter auch mit d 
Landesbank, in Unterhandlungen. Später 

auch latſächlich die Bank gegründet, jedoch 
Grund einer dem Abg. Ladislaus Dlugosz, 
gegenwärtigen Miniſter für Galizien, erteilt 
Ronzeſſion. Die Gründung der Volksbank 10 
folgte mit Hilfe der Finanzierung durch 

Län derbank. Dr. Schaſowiez wurde, wie en 
hauptet, dann ganz ausgeſchaltet, troßdem er 
ganze Altion eingeleitet hatte und nach fein 
Angabe Abg. Dlugosz gleichſam nur der Siro 
mann des Stapinski war, der die ihm erteil 
Konzeſſion nicht verwertete und auch die 

lung der Konzeſſion an Dlugosz dei dem dam 
ligen Finanzmintſter Geheimen Rat v. me 
erwirkt habe. Der Kläger begehrt nun als 
gemeſſene Proviſion den Betrag von 50,000 K. 
Der Gellagte Abg. Stapiusſi vertritt gegenlüber 
den Anſprüchen des Klägers hauptſächlich d 
Standpunkt, daß er zur Zahlung einer Proviſion 
nicht verpflichtet ſei, weil er von der ihm feinen 
zeit gemachten Zuſicherung einer Konzeſſion ſelboſt 
keinerlei Gebrauch gemacht und auf die ſpäter 
erfolgte Gründung der Bank jeitens des Abg. 
Dlugosz und der Länderbank keinerlei Einfluß 
genommen habe. Die urſprünglich beim Wiener 
Landesgericht eingebrachte Klage wurde, ohne 
daß in das Meritum die Sache eingegangen 
worben wäre, vom Kläger zurückgezogen, da das 
Wiener Gericht der vom Geklagten gemachten 
Einwendung der örtlichen Inkompetenz Folge 
gegeben hatte. In der Streitverhandlung wird 
als Vertreterdes Klägersder hieſige Advokat Dr. 
Tilles, als Vertreter Stapinskts Advokat Dr. 
Karl Bardel iutervenieren. Unter den von 
beiden Seiten beantragten Zeugen befinden ſich 
unter anderen der gegenwärtige Minlſter für Gar 
lizien Dr. Dlugosz, ber frühere Finanzminiſter 
Geheimer Rat v. Biliuski und der Direktor der 
Länderbank Maximilian Kraus. 


Vorſchlag zur Löſung 
der Tripoltsfrage. 


Die Spazierfahrt nach Tripolis, wie die 
Italiener am Aufang ihre Expedition nach Nord⸗ 
afrika ſſeges gewiß geuannt haben, dauert nun 
ſchoun mehr als einen Monat, und noch iſt i 
Eude nicht abzuſehen. Stau der billigen So 
beeren, die Italten eilzuheimſen hoffte, er 


green, ven (II.) 24. November 1911. 


N 
es burch den heldenmiliigen Widerſtand der 
Türken und Araber eine Schlappe nach der ati 
Deren. Die Pforte ſieht ruhig dieſem blutigen 
Ringen zu. Ihr Einfay iſt in dieſem Kampfe 
im Vergleiche zu dem Itallens gering und Me 
beobachtet nach der ihr geläufigen Art die Takiik 
des Buwartens. Sie heat gewiß nicht die Hoff 
nung, die ferne, von ihr ſtets vernachlüſfigte⸗ 
Provinz dem Reiche zu erhalten, wehrt ſich aber 
To lauge als möglich, um die günſtiaſten Frle⸗ 
densbedingungen zu erzwingen. Indeſſen werden 
don beiden Seſten die ſchrecklichſten Blukopfer 
gebracht und Italiens Srienkfoften vermehren 
ſich von Tag zu Tag um Millionen. Zudem 
wird die Schiffahrt im Miitelländiſchen Meer 
und jetzt im Aegäiſchen Meer durch bie drohen⸗ 
den Affſonen der italſenſſchen Flotte arg geſtört. 
Wurde doch jüngft erſt ein öſterreichiſcher Lloyd ⸗ 
dampfer durch ein ktalieniſches Krſegsſchiff im 
Aegäiſchen Meer angehalten und nach Kriegs⸗ 
konterbande durchſucht. Die ganze zivilifterte 
Melt hat daher ans Menſchlichkeltsrückſichten 
und kommerziellen Erwägungen ein Inkereſſe, 
dem nur aus Preſtigegründen geführten Kriege 
ein Ende zu machen. Dieſem Z ele ſteuert eln 
Vorſchlag zu, der jetzt in diplomatiſchen reifen 
vielſach erörtert wird. Er fucht den Ausweg 
in einem Pachtvertrag zwiſchen den beiden krieg⸗ 


Mhrenden Staaten. Tripolis ſoll Ilalien 
für eine lange Reihe von Jahren in Pacht 
gegeben werden. Vopurch bleibt der 


Pforte das Souveränitätsrecht in Nordafrika er⸗ 
halten, während Italien in den von ihm begehr⸗ 
en Gebieten Bewegungsfreiheit erlangt. 

Der hervorragende Slagtsrechtslehrer und 
Proreltor der Wiener Univerſilät Hofrat Pro⸗ 
ſeſfor Dr. Bernatzik hat über dieſe in Vorſchlag 
gebrachle Löſung des italienisch ⸗lürliſchen Kom 
flitis ſich wie folgt geäußern: 

Der Gedanke, dem türkiſch⸗alientſchen Zwiſt 
Durch einen Pachtvertrag Aber das Streſtob felt 
Tripolis ein Ende zu machen, iſt im Intereſſe 
des Friedens würmſtens zu begrüßen. Er ſtellt 
einen Ausweg dar, welcher gewiß der Unter 

zung durch die Publiziſtit wert if, Durch 
einen Pachtvertrag würde die Sonveränftät der 
Türket über Tripolis gewahrt bleiben, wenn dies 
auch nur ein nudum jus ber Pforie bedeuten 
könnte, Aber der Ehrliebe der Tlirten wäre Ger 
nilge geleiſtel und der Sultan auch weiterhin 
der Bun? des Daubes, In Dftaflen haben 
ie Mächte in gleicher Weiſe in den ſogenannten 
Seſtiements Ihr Verhältnis zu China geregelt. 
Dort lauſen die ee durch 99 Jahre. 
Selbwerſiändlich würden alle Hoheſlsrechte auf 
den pachtenden Staat, alſo auf Stalien, fiber 
4 05 vor allem das Recht der Beſteuerung und 
end der Mekrntenaushebung. Schwieriger 
würde fich die Frage ber Staalsbürgerſchaft der 
olitanes geſtalten. Es iſt das ein unklares 
Verhältnis, unter dem auch wir zur Zeit der 
Mupation Bosnlens und der Herzegowina zu 
fletden hatten. Man ſprſcht in dieſem Falle von 
de facto-Unterionen, Die Teipolitanee müßten 
talten Steuern zahlen, „ Imı-italtenifchen Heere 
Ahr Wehrpflicht ableiften, ſich der Gerichtsbar⸗ 
deit und der Verwaltung der ſtalleniſchen Be⸗ 
börben unterwerfen, wären jedoch nominell noch 
ulertoneu bes Sullans. Beſonders kompliziert 
wle die Sache, weun ſich Tripolitaner in die 
Türkei begeben. Wären fie dort tlürkiſche Voll ⸗ 
Bürger oder Schußzbeſohlene Italiens? Alle 
dieſe Fragen müßten im Vertrag geregelt wer⸗ 
den. Freitich iſt nach der gegenwärtigen Sach ⸗ 
lage nicht anzunehmen, daß die Türkei ohne 
weiteres in einen derarligen Vertrag willigen 
wird, Die Kriegführung in Tripolis verurſacht 
der Pforte nur geringe Koſten und hat ihre Eis 
Malion jedenfalls nicht verſchlechtert. Sie würde 
ich ober durch Abſchluß eines Pachtvertrages 
sicht viel vergeben. Diefe Löſung würde zwar 
Muſtige Streſtigkeiten, welche aus ber Auslegung 
des Vertrages entspringen könnten, nicht ein für 
allemal verhindern, aber es wäre für lange Zelt 
eine Rechts baſis für das Verhällnis zwiſchen 
den beiden jezt feindlichen Staaten geſchaffen. 


Chronik u. Lahales. 


Die Bedeutung der Pypotheken Banken. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt Herr Eduard 
Dutlinger im „Dzlen“ folgendes: 

Neun Millionen Mark, dieſe imponierende 

Summe sepräfentieren die im Umlauf befindli- 
chen Pfandbriefe der deutſchen Hypotheken⸗Ban⸗ 
ken; bies allein beweiſt ſchon, welch eine große 
Bedeutung ſür die Entwicklung des Reiches dieſe 
Inſtitute haben. Es gibt dieſer Banken bis ſetzt 
88, die in den Aktien zuſammen mit den Reſer ⸗ 
ven, annähernd eine Milliarde Mark Kapital 
befigen. Alle dieſe Finanzinſtitute ſtehen auf 
ſicheren Fügen und trotzdem bringen dieſelben 
uur mäßige Gewinnee. Bei ſachgemäßer Leitung 
find dieſe Gewinn jedoch ſtändig und nicht allzu ⸗ 
ſchlecht. Der Gedanke, Hypothelendauken zu 
gründen, eniſtand nicht in Deutſchland, ſondern 
in Frankreich, die Deutſchen haben jeboch die Un ⸗ 
gelegenheit, an dem, in der zweiten Hälfte des 
vergangenen Jahrhunderts gegründeten Unterueh · 
men „Crédit ſondier de Frauce“ Betſpiel 
nehmend, zu einer Volllommenheit ge⸗ 
bracht, welche ſich ſchon hente als erprobt er⸗ 
wieſen hat. 
Die imponierenden Mefultate, welcher ſich bie 
deniſchen Hypothekeubanken rühmen kbunen, hat 
man dem Umstande zu verdanken. daß bie Pfaud⸗ 
briefe abſolut ſicher ſind und jederzeit leicht ver 
kußert werden können. 

Die grundfötzliche Garantie ſchaßft hier bie 
Tatſache, daß dieſe Brieſe anf Hypocheken 
ruhend, mithin anf ungerſtörbaren Giſtern, der 
Erbe. In den Verkehr gebrachte Mawiere mſiſfen 


# 
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immer durch eine entſprechende Hypolhefen⸗ 
ſumme gedeckt fein und im Falle eines Fonkurſes, 
haben die Banken den Vorzug vor allen anderen 
Mäubiaern. Nicht minder tragen zum Exſangen 
der vollkommenen Sſcherhelt inbezug auf bie 
Unterbringung des Kapitals bel: die Bülrgſchaft 
von Akttengeſellſchaften, das Errichten von Mes 
ferven, die Staatskotrolle, das ſtreuge Einhalten 
der Geſetzes⸗Vorſchriſten, die von Aufaug an 
feftgelegte Art des Vorgehens, insbefondere daun 
wenn es ſich um Ermittelung des latfächlichen 
Wertes der zu belaſtenden Grundſtücke handelt, 
und zuletzt die nicht verſchſelerte Haudlungsweiſe, 
d. i. pflichtgemüße Inſormallonen durch Ver⸗ 
öffentlichungen über den Gang des Geſchäfts. 
Der Beſitzer von Pfandbrieſen braucht alſo nichts 
zu befürchten. Von der gewöhnlichen Hypothek 
bis zum Syſſem der Pfandbriefe hat mau einen 
gewaltigen Sprung getan. 

Das Eintreiben der hypolhekariſch geſi herlen 
Summe und Prozente, wenn der Beſſtzer des 
Grundſtücks gukwillig nicht zahlen will oder nicht 
kaun ſtellt eine außerordentlich verwickelte, laug⸗ 
wierige Gerichtsprozedur vor. Dieſes alles 
ann, man vermeiden, wenn man einen Pfand 
brief erſteht. 

Natürlich müſſen die Pfaudbrieſe, 
Werlpapier den Kursſchwankungen unterliegen 
und launn daher bei ihrer Veräußerung ein ger 
wiſſer Verluſt erfolgen; aber es iſt gleichfalls nicht 
leicht, eine Hypothekenſumme ogue Verluſt abzu⸗ 
Idjen, Der Juhaber don Pfandbriefen ſtlltzt ſich 
nicht auf die eine Hypothek und das eine Grund⸗ 
ſtück, die ganze Bank tröt ihm gegenüber die 
Verantwortung und biefe bringt ihre Kapitalien 
auf Hunderten und Tauſenden pon Grundſtücken 
unter. Die Hypothekenbanken keunen dieſe ihre 


wie jedes 
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große Verantwortung und unter ihrem Druck hat 


ſich eine große Zahl von Direktocen und Arbei⸗ 
lern heraus gebildet, welche die Arbeit in dieſen 
Inſtituten zu ihrer Lebensaufgabe gewählt haben. 
Die Kouturrenz unter den Bauten zwingt fie 
zur Worſicht im Vorgehen und zur Vermeidung 
aller riskanten Operationen. 

Es gab Fülle, daß die Leitung, irgend einer 
Hypolſelenbant in unrechte Hände gelangte, es 
geſchah dies aber ſehr jelten und auch dann erlitten 
die Inhaber der Pfandbrieſe nur minimale 
Verluſte. 

Das Syſtem der Pfandbriefe hat viel zur 
Erhaltung und Schaffung von Kapflalien beige · 
tragen, auch für den kleinen Maun, der unbe- 
deulende Summen ſpart, iſt dies heule eine de · 
liebte Art, dieſe Erſparniſſe unterzubringen. Die 
Gelder Minderjähriger, die Reserven der Ge⸗ 
meinden, Gründungskapftallen u. a. wurden gegen 
würlig in Pfanbbrieſen untergebracht, die ſogar 
für vermögende Leute, die ruhig von ihren Zin⸗ 
ſen leben wollen, große Vorteile bieten. 

Eine noch größere Bedeutung in Dfonomi- 
ſcher Hinficht ruht in der Beſtän digkeit der Er / 
teilung von Darlehen durch die Hypolhekenban⸗ 
ken. Ihr ganzer Profit beſteht in der Differenz 
zwiſchen den Prozenten, die dem Inhaber der 
Pfandbrieſe bezahlt werden und den Prozenten, 
die die Bank von den Darlehens empfängern er⸗ 
hält. Von dieſer Differenz müſſen bie Koſten der 
Verwaltung und die Dividinden für die Aklio⸗ 
näre gedeckt werden. Es liegt daher in der 
Natur der Sache, daß die Hypothekenbanken ger 
zwungen ſind, ihre Gewinne zu vergrößern und 
möglichſt viele Pfandbriefe bel den Kapitaliſten 
unterzubringen, das Geld aber auf immer neue 
Hypolhelen herzugeben, indem fie fortlaufend 
neue Serien von Pfandbriefen herausgeben. 

Da durch daß die Bonken imſtande ſind, ſich 
mit dieſer geringen Differenz zu begullgen, iſt 
dem Grundſtücksbeſſtzer ein billiger Kredit ger 
wührleiſtet, die Billigkeit des Kredits iſt aber 
wohl das Wichtigſte. Die Hypothekenbauken 
ſind in der Lage, ſich mit einem Nutzen von 
durchſchmlulich einem halben Prozeut zu begull⸗ 
gen, das Digagiv und die außerordentlichen 
Stoften, werden nach allgemein üblichem Grund ⸗ 
ſaß ſoſort bei Gewährung des Darlehens in Abs 
rechnung gebracht und nur ausnahmsweiſe 
werden dieſe Beträge auf mehrere Jahre ver» 
teilt. 

Die Banken find gezwungen, nicht nnr mit 
Umſicht, ſondern auch mit Anſtreugung zu arbei⸗ 
ten, da fie nicht nur unler ſich rlvaliſteren, Tone 
dern weil fie auch in Privat⸗Kapltaliſten Kon ⸗ 
kurrenten finden, die erſte Hypotheken ſuchen, 
Die allergeſährlichſten Konkurrenten find die 
Verſicherungsgeſellſchaflen, Sparkaſſen uſw.; dieſe 
alle find vom Geldmarkt unabhängig, im Gegen ⸗ 
ſatz zu den Hypolhelenbanken, die von ihren 
Haupiprinzipien nicht abgehen köunen und die 
Norm feſthalten müſſen, um das Gleichgewicht 
zwiſchen der Prozen tierung der Pfaudbrieſe und 
der Prozeutierung der Hypotheken, zwiſchen dem 
Kurs der Papiere und der Valuta, die als Dar⸗ 
lehen gewährt wird, aufrecht zu erhalten. 
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Ta die Hypot hekenbanken indes über riefige g 


Kapftalien verjligen, können 
die Herabſetzung des Prozentſatzes einwirken, 
was wiederum eine große Wohltat für Grund- 
ſtücksbeſitzer iſt, die einem billigen Kredit ſuchen. 
Vor Begum der fechsziger Jahre bis iu die 
achtziger Jahre hinein, belrug die Prozeutnorm 
der Bankgelder 5 bis 5½ Prozent. Gegenwär⸗ 
tig kann man, obwohl der Prozentſat in den 
lezten Jahren geſtiegen iſt, Darlehen von Banten 
zu 4 und 4½½ Prozent erhalten, 


fie erfolgreich auf 


um AMnskauf der Warſchau , Wiener 
Bahn, 
ſchau⸗Miener Eiſenbahn wurde — wie bekannt 
— zuſammen mit dem rofekt der Umgeſtaltung 
des ganzen Warſchauer Eisenbahn Knotens aus⸗ 
gearbeitet. Vie allgemeinen Umriſſe des Wrojettes 
ſtellen ſich, 
nachſtehend dar: Um ſich bequem mit den 
Bedingungen der Exploitierung der Warſchau⸗ 


Das Projekt des Auskauſes der War⸗ 


dem „Wersz. Slowe“ zufolge, wie 


Rene eodier gelung 


ker. . 
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Wiener Bahn verſrauen in künnen, ſoſl die biege⸗ 
rige Admin ſſtration beſtehen bſeſben, fedoch nicht 
länger als ein Nafır, ſowle unter der Bedingung 
des allmäligen Wechſels des Perſonals, u. zw. 
unter der Berechnung, daß auf der Bahn nicht 
wentaer Angeſteſlte ruſſiſcher Ab kammung Find, 
mie 70% Da die Bine der Wiener 
Bahn den Riten der Weichſelbahnen angeglle⸗ 
dert werden ſoll, fo ſoll die Verwaltung der 
Wiener Bahn bis zur völligen Neorganifation 
des Perſonals beſteßen bleiben, unter unmittel⸗ 
barer Leitung des Oberſten Heskiet, ſodaun er⸗ 
hält die Wiener Linie eine ſpezielle Adminiſtra 
tton, an deren Spike auch, aus ſtrategiſchen 
Rückſichten, ein Militär⸗Jngenieur ſtehen ſoll. 
Da dieſe Verwaltung der neuen ſtaatlichen 
Wiener Bahn jedoch der Verwaltung der Weich ⸗ 
ſelbahnen unterſtellt fein wird, welche die [eis 
tende Siellung inbezug auf den ſtralealſchen 
Knotenpunkt inne hat, ſo werden einzelne Greuz⸗ 
diſtanzen, die im kaufe des letzten Jahrzehnts den 
Weichſelbahnen angegliedert wurden, in der 
Weiſe losgelöſt werden, daß die Grenze des 
ganzen Knotens der Fluß Bug bilden wird. 
Nur die Linie Breſtlitowsk⸗Thelm wird, obſchon 
fie teifweife hinter dem Bug belegen iſt, den 
Weichſelbahnen zugezühlt werden. Losgelöſt 
ſollen die Zweiglinten Breſtlitowis—Gaſewo, 
Hains va —Bialowieſh, Nur zee — Wolko oy ski, 
Maltinia— Oſtcole'a und alle Abzweige von dieſer 
Seite des Bug werden. Die Frage der Auglte⸗ 
derung des einen Teiles der Petersburger Bahn 
von Warſchan bis Malkinia, reſp. bis zum Bug, 
an die Weichſelbahnen, fol nochmals beſonders 
erwogen werden, da das Proſekt ber Loslöſung 
dieſer Diſtanz von der ganzen Magiſtrale War ⸗ 
ſchau—Pelersburg im Miniſterium auf ſtarten Wir 
derſtand tech, 

Wie wir einem uns in der Nacht zugegan⸗ 
genen Telegramm der „Petersb. Tel.⸗Ag. ent 
nehmen, wurde die Geſetztsvorlage betreffend 
den Auskauf der War ſchau-Wieuer⸗Bahn am 1. 
Jaunar 1912 bereits geſtern in die Reichsduma 
eingebracht, 

* Kiechliche Nachrichten. Herr Paſtor 
Eugel aus Babianice wird am Sonntag 
vormitiag um 10'/, Uhr im Bethauſe 
zu Alt-Rokleie Gottesdienſt, verbunden 
mit der Feier des hl. Abendmahls und Herr 
Maſlor Schmidt am Dienstag abend 
8 Uhr in Nen ⸗Rokiete Büibelſtunde 
abhalten. 
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* w. Von der Friſeurmeiſter Innung. 


Wie belaunt, hat die Friſeurmeiſter⸗Innung vor 
einigen Monaten gegen einige Friſeure, die ihr 
Handwerk auf Grund fittiver Diplome ausüben, 
die ihnen in Wyszlica, Gouv. Kielce, ausgeſolgt 
wurden, das Gerichtsverfahren eingeleitet. Die 
Unterſuchungsakten, die von der Lodzer Polizei 
aufgenommen wurden, wurden J. Zt. dem Uuter- 
ſuchungsrichter des Gouv. Kielce zugeſtellt, ber 
anch, wie wir nunmehr erfahren, die in den 
Akten angeführten beiden angeblichen Haupt 
ſchuldigen L. Ludzki und Sch. Koller einem ein 
gehenden Verhör unterzog. Da nun weder der 
eine noch der andere ſich für ſchuldig bekannten, 
ja ihre Teilnahme au der Fälſchung der betr. 
Dolumentle ganz entſchieden in Abrede ſtelllen, 
wurden die Allen jetzt wieder der Lodzer Polizel 
reſourniert, u. zw. zwecks Feſtſtellung, ob Per⸗ 
ſonen mit dieſen Familiennamen ſich nicht in 
Lodz aufhalten. 


„. Din falſcher Hundert⸗Rubelſchein. 
In der Reichsbankfiliale in Wloclawek wurde 
dieſer Tage ein Bauer ſeſtgenommen, der einen 
ſalſchen Hundert⸗Rubelſchein auswechſeln wollte. 
Ins Verhör genommen, erklärte der Bauer, daß 
er den Schein vom Lodzer Kaufmann Antont 
Doronsza erhielt, dem er einen größeren Bolten 
Aepfel verkaufte. Da nun Dorons za, der gleich⸗ 
falls ius Verhör genommen wurde, zugab, dem 
Bauern den Schein gegeben zu haben, wurde 
dieſer wieder auf freien Fuß geſetzt. Eine ſtrenge 
Unterſuchung iſt im Gange. 


u. Zahlunggein ſtellungen. Ihre Zah⸗ 
lungen haben eingeſtellt: in Bjelaja Zerkow, 
Gonv. Kiew, die Manufakturwaren Firma 
Chaim Sandler; Paſſiva über 50,000 
Mol; im Chulor Romanowſkoſe (Ruban⸗Gebiel) 
die Fiema Alexander RKonowal o w 
und in der Staniza Bſelorſeiſchinſkaja die Firma 
Grigori Meremeren ko. Beide Fir⸗ 
men, deſſen Paſſiva 100,000 Mb. überſteigen, 
ſchlagen ihren Kreditoren einen Vergleich von 
30—50 Prozent vor. Ferner erklärte ſich noch 
für zahlungsunfähig die Firma Ch. Wyſo ek! 
und M. Schwalbein in Dunafewizy. 
Krediloren ſind Lodzer und Kiewer Firmen. Die 
Pafſiva überſteigen 50,000 Rbl. Den Gläu 
Digeru wurden 50 Prozent geboten und haben 
ſich einige berelts damit einverſtanden erklärt. 

»(Eingeſandt). Der Wöchnerln⸗ 
nen-Vere tn. (Seltiou des jid. Wohl. 
Vereins) erhielt folgende Spenden : Von Frau 
Uryſohn aus Anlaß der glücklichen Geburt eines 
Sohnes Rol. 50, und von Frau G. M. Roſen⸗ 
blum aus Anlaß ber Geburt eines Enkels Rol. 
10. Für obige Spenden dankt herzlichſt 

Die Verwaltung. 


„g. Dem Ginſturz drohender Ban. 
An ber Ecke der Dluga- und Kouſtantinerſtraße, 
auf dem ehemaligen Territorium der Gernotſhſchen 
Gärtnerei, wird gegenwärtig ein 4ſtöckiger Neu⸗ 
bau erkichſel. Beſitzer des Grundſlilcks ſind heute 
die Herren Gebellder Schoel und Schlama Berus 
heim, die Bauleitung hat Ingenſeur R. Pneiata, 
bie Maurerbeiten führt Maurermeiſter T. Arabski 
und die Zimmerarbelten Zimmermelſter O. Ge⸗ 
riug aus. Schon vor mehreren Tagen beg aun 
der eine Pfeiler an der linken Seite im Parlerre, 
dort, wo bie Ecke des Gebäudes abgeſtumpft iſt 
und die Balkonerker ausgebaut werden. — Rilie 
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aukztwelſe n. Inkolgedeſſen wurde der betreffende 
Pfeiler auch geſteift, ſedenfaſla fedoch Ungenſlaend, 
denn geſtern Mittag gegen 12 Uhr, während die 
Maurer im dritten Stockwerk mit dem Ausbau 
vorermährter Balkonerker beichäitint waren, lie ß 
ſich plötzlich ein unheimliches Kuirſchen und 
ſenacken vornehmen, ein Zittern und Been ging 
durch das ganze Mauerwerk, fo daß die Hand- 
werker ſchleunigſt ihr Werkzeug von fich warfen 
und — von paniſchem Schrecken erfaßt den 
geſghrpollen Ban in wilder Halt verließen. Bald 
darguf trafen die Polfzeibehörden nnd dle 
ſtädtiſche Baukommiſſlon ein, die die Einſtellung 
der Arbeiten offtziell anordneten, ſowie eine eln⸗ 
gehende Beſichtigung des Baues vornah men. 
Merklich größer wurden die Riſſe in erwähnten 
Pfeiler noch nicht, ſo daß die Gefahr nicht fo 
groß zu ſein ſcheint wie man anfänglich an zuneh⸗ 
men geneigt war. Es iſt möglich daß die Stelfe n 
nur etwas nachgegeben haben. Infolgedeſſen fol 
der betreffende Pfeiler auch heute Vormittag noch ⸗ 
mals nachgeſteift, ſowie geprüft werden, was gur 
Vermeldung einer etwaigen Nataſtrophe zu unter⸗ 
nehmen iſt. 

g. Pockenepidemie. Im Haufe Fa- 
bryezuaſtraße Nr. 18 verſtarb am Mittwoch an 
den Pocken die neun Monate alte Helene Heck, 
Tochter eines daſelbſt wohnhaften Arbelters. Der 
Todesfall wurde der Polizei zur Kenntnis 
gebracht, die auch ſofort die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung 
dieſer anftedenden Krankheit traf. 

Vom Lodzer Kommis Verein. Auf 

Bemühung des Komitees flir unbeſtändige Eine 
nahmen beim Gegeuſeltigen Unterſtügungs⸗Vereln 
der Handels⸗Kommis der Stadt Lodz wird am 
Sonnabend, den 25. d. M., im eigenen Lokale 
an der Dlugaſtraße Nr. 45 der zweite Tanz⸗ 
abend in dieſer Saifon ftatifinben, dem muſika⸗ 
liſche und Geſangvorträge vorangehen werden, 
unter Mitwirkung der Herren Eruſt Oehley, Le⸗ 
mitin und des Schauſplelers des Populär en 
Theaters Herrn Topolski. Beginn präziſe 9 
Uhr abends. Das Vergullgen hat lebhaftes In ⸗ 
tereſſe erweckt, da bereits ein großer Teil der 
Eintrittskarten verkauft wurde. 
* Der Prozeß gegen Yrafen Ronlkier 
wird nunmehr vor der 2. Keiminal-Abteilung 
der Warſchauer Gerichtspalate zur Verhandlung 
gelangen, Auf der Anklagebank werden Graf 
Rouitter und Zawadzki Plaß nehmen. In näch⸗ 
ſter Woche wird die Gerichtspalate ihre Eut⸗ 
ſcheidung inbezug auf das Geſuch treffen, das 
von dem Verteidiger des Grafen Ronitier in 
Sachen der Vorladung neuer Zeugen und Ex⸗ 
perten (Ralligraphen, Pholographen und andere) 
eiugereicht wurde, fowie den Verhandlungstag 
jeſt ſetzn. Die Verhandlungen werden Un Januar 
ſtaltfinden. 

* Dom Weſang-Verein „Lutuia“. Daz 
für Sonnabend, d. 25. d. M. angeliltdigte Ron 
zert des polniſchen Geſaugvereins „Luluſa“ hat 
in den muſikwebenden Kreiſen unſerer Stadt 
großes Jntereſſe erweckt, da feit längerer Zeit 
folch' erſtklaſſige Rräfte in Lodz nicht aufgetreten 
find, wie file in Programa des Konzertes ver⸗ 
zeichnet. Stanislaw Barcewiez — der polnische 
Giegenköuig — wird unter anderen erſtklaſſigen 
Werlen der Muſikliteratur auch die wunderbare 
Romanze Beethovens und die Fauſt⸗Fautaſi⸗ 
von Saraſate zu Gehör bringen. Der weltbe⸗ 
rühmte Heldentellor J. Dyjas wird vier Arien 
aus bekaunten Opern, u. a. auch eine aus der 
bei uns noch wenig bekannten Pucciniſchen Oper 
„Das Rind des Weſteus“ fingen Fräulein 
Helene Arkawin, die betaunte Vorkragskünſtlertn 
wird das Publikum mit den Perlen der polui⸗ 
ſchen Poeſte bekannt machen. Die unr noch ge⸗ 
ringe Zahl der verbliebenen Eintrittskarten für 
dieſes Konzert find in der Muſikalleugandlung 
von J. Grzegorzewski zu haben. 

* r. Beſtrafungen. Wegen unvorſichligen 
Fahrens auf den Straßen der Stadt wurden 
vom Gemeinderichter des 3. Bezirks des Lod zer 
Kreiſes zu 5 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt 
nachſtehende Perſonen verurteilt ; Abram Tenen⸗ 
baum, Samuel Lewin, Waleniy Brzezinskt unk 
Jalob Tobolski. 

* Tüchtige, zuverläſſige Bericht ⸗Er⸗ 
ſtatter in den Orlen unſerer engeren Heimat im 
Köutgrelch Polen find uns ſehr erwlluſcht und 
zwar Vaude ſolche Herren, die au ihren 
Plätzen gute Verbindung haben und uns bei 
allen bemerkenswerten Begebenheiten Nachricht 
geben können. Die Mitteilungen Brauchen nicht 
ſtllgerecht ab gefaßt zu ſein, Hauplſache iſt, daß 
ſie den Tatſachen eniſprechen und auf dem 
ſchuellſten Wege zu uus gelangen, deun was 
heute noch als Neuigkeit gilt, iſt morgen vielleicht 
ſchon veraltet. Entstehende Auslagen werder 
gern vergiltei, die Nachrichten auf Munich aud 
honoriert. 

w. Entdeckung einer Diebesbande 
MWiederholt halten wir bereits Gelegenheit, dar⸗ 
über zu berichten, daß hieſige Geſchäftsteute 
und Fabrikanten dadurch erheblich geſchädigt 
wurden, daß die von ihnen abgeſerligten oder 
zu empfangenden Waren auf den Stationen der 
Warſchau - Wlener⸗ und Vodzer Fabrik- 
bahn durch vollſtändige wertloſe Sendungen, in 
denen Lumpen, Steine u. ſ. w. ſich beſa den, 
verlauſcht wurden. Wie wir nunmehr aus glaub⸗ 
würdiger Quelle erfahren, iſt es den Benikyjune 
gen des Priſtawogegilfen Herrn Kiſſtte buch 
jegt gelungen, dieſe Diebesbande, beſtegend aas 
8 Personen, in eorpore zu berhaſten. Unger 
den Vergaf teten beſtuden ich auh einge ke her, 
die die bete. Waren aus den Wareunteocelggen 
uach den Gaterſtauonen und umgekehrt bra pelt. 
Eine ſtreuge Unteeſuchung iſt un Gauge. Wie 
unjeren Leſern noch ertunerlich ſein dllefte, hat 
die Warſchau-Wiener Behn f. Z. für Die Wed 
haftung oder Ausfiadigmachung dieſer Diebe, 
eine Prämie von 10,000 Rol. ousgeſehzt. 


Frellag den (11) 24. November 1611. 


e Deckeneinſturz. In der Arreſtanten ⸗ 
kammer der bieſigen Geheimpolizei filrgte in 
der Nacht von Mitwoch zu Donnerstag, ge 
gen 2 Uhr, ein Tell der Decke ein. Durch die 
derabſallenden Trümmer wurden zwei Arreſtan⸗ 
gen verletzt. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt im 


Gange. 

g. @rhängt. Die bei ihren Eſtern im 
Hauſe an der Neuen Zarzweskaſtraße Nr. 4 
wohnhafte Geiſteskranke Jenta Neufeld, 31 Jahre 
alt, bereltete daſelbſt am Mittwoch früh ihrem 
Lehen burch Erhäugen ein Eude. Alle ſofort 
angewanbten Wiederbelebungsverſuche waren er⸗ 
ſolglos. 
rn. Gerichtliches. Geſtern gelangte vor 
der 2. Kriminal-Abtellung des Petrikauer Be⸗ 
zirtsgerſchts der Prozeß gegen den hieſigen Ein⸗ 
wohler Fraueiszek Dominskt, 19 Jahre alt, 
zur Berhandlung, bee des Diebſtahls von ver⸗ 
ſchiebenen Sachen im Werle von 180 Mol, an⸗ 
geklagt war. Das Gericht fand D. für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefän guts. 

1 Mußbrände. Die ſtabilen Mannſchaften 
des 1. und 2. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr 
"wurden geſtern zu nachftehenden Rußbränden 
alarmiert; um 2½ Uhr nachmittags nach dem 
"Safe Benedyltenſtraße Nr. 20 und um */,8 
Ur abends nach dem Hauſe Petrikanerſtraße 
Ar. 83. In beiden Fällen wurden die unbe⸗ 
ventenden Brände von der Schornſteinſeger⸗ Abtei ⸗ 
lung des 2. Zuges gelöſcht. 

r. Erkrankungen. Geſtern nachmittag er⸗ 
frankien plötzlich 
Perſonen: Vor dem Hauſe Pelxikauerſtraßee 
Nr. 187 die Arbeiterin Helena Zarska, 37 
Jahre alt, und an der Widzewskaſtraße Ne. 76 
die 27Jährige Autouma Michalowska. Ju beiden 
Fällen erteilte den Erkrautien die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfalljiation. 

* g. Diebſtahl. Im Haufe Suwalskaſtraße 
Nr. 9 öffneten am Mulwoch abend unbekannte 
Diebe vermitlels Nachſchlüſſel die Wohnung von 
Jan Liebich und entwendeten einen Geaumo⸗ 
phon, ein Baar Traurige und 4 Rol. in barem 
Belde, Mit dieſer Beute gelang es den Dieben 
uch unbehelligt zu entkommen. 

* Unfälle. Au der Ecke des Geyer'ſchen 
Minges und der Alten Barzewska⸗Straße wurde 
geſtern nachmittag um 2½ Uhr ein ſechs jähriger 
Ruabe, namens Wlabyslaw Lapcezynstt, von 
einem Wagen überfahren und am Kopf verlegt, 
— Ferner fillizte im Hau e Marg insta⸗Straße 
Mr. 27 die 41ſährige Maurersſrau Mariauna 
Wy ebska von der Treppe und zog lich er⸗ 
hebliche Verletzungen am Rörper zu. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkrelſe. 


In dleſer Nubelt fiaden Stimmen ant dem Wublitaw 

Aufu eim. ohne daß od Me Nedaktlon für nog dea det 

gen etwaige Aufchten, mit degen fie ulcht einsesanbes 
i, palemiſch anftntreten.) 


Sehr geehrte Nebaltion ! 
Wir endes unterzeichneten Hausbeſitzer erlauben 


ung, Sie vi zu erſuchen, nachſtehende Zeilen 
u Ihrem ſehr geichägten Blaule zu veröfſeut⸗ 
en: 


Es iſt zweifellos ſaſt jedem Bileger unſerer 
Stadt vetaunt, welche muſtergältige Ordnung bei 
unſerer Elektrizumsteitung herrſcht. Es bürſte 
aber weniger bekaunt ſeiu, um wle viel größer 
die Ordnung iſt, der ſich das Lodzer Elektrizt⸗ 
tälswerk befleißigt, ſalls es ſich darum handelt, 
irgend welche Erdarbeiten auf privaten Grund⸗ 
finden ausführen zu laſſen. Da wir birelt und 
am nächſten von der Sache belroffen find, fo 
möchten wir es nicht unterlaſſen, unſere Ce⸗ 
ene auch der breiteren Oeffenllichkelt mitzu ⸗ 
teilen. 

Sollen nene Kabel gelegt oder eine hnlich e 
Arbeit ausgeführt werden, jo wird ſeſlens des 
Elektriztnätswerkes augenſchelullch vorher ein 
ſtrategiſcher Plau entworfen, daun werden einige 
Dutzend Arbeiter in einem kleinen Stadtteil tous 
zentriert und nun beginnen dieſe urplötzlich auf 
der ganzen Linie gleichzeitig den ganzen Asphalt 
auszubrechen, ohne daß es die Verwaltung für 
nötıg befunden hälte, ſich vorher durch einen 
Ingenieur oder einen ſonſtigen Sachverſtändigen 
darnber orientieren zu laſſen, welcher Art das 
Pflaſter iſt, ob es Beton-Unterlagen hat oder auf 
Steinen gelegt iſt, worllber der Wirt jedenfalls 
Auskunft geben würde, ſchon einzig darum, damit 
man mit richtigem Verſtänduts an die Arbeit 
herangehen ſoll. 

Eye noch der Grundſtückbeſitzer Zeit hal, 
wahrzunehmen, was eigentlich geschieht, iſt de 
eus das Straßenpflaſter vor dem Haufe eine 
lange liefe Genbe, vie Asphaltſtlcke liegen umher 
und große Erdhügel find läugs des Grabeus und 
zwar in einer jolchen Weiſe aufgeworfen, daß 
die Rinuſteine vouftäudig zugedeckt ſind und das 
Waſſer vom Haufe uns vom Hoſe feinen ale 
beren Abfluß hat, als in den erwahnten Graben, 
von wo es wiederum einen Weg durch das 
Eromuere in die Keller nimmt und ſomit die 
veſcherung außerhalb und innerhalb des Hauſes 
da ift. Dabei gehen die Arbeiter in einer 
ſolchen Weiſe bei der Arbeit vor, daß nicht der 
ganze Nephalt, ſondern bloß ein ſchmaler Strei⸗ 
ſen aufgerifien wird und ſpäter wird dieſer 
Stteſſen ausgefüllt mit einer anderen, geringeren 
Weaſſe, ſodaß gleichſam dem Haus wirt, der leger 
in eiem neuen Hode ging, mit Gewalt ein ges 
Hıdıev Noc aufgezwungen wird, 

Wir fragen nun die Oeffentlichkeit, wo iſt 
dilſe gegen jo rüchſichisloſes Vorgehen zu ſuchen. 
Las Ginſachſte wäre wohl, man wendete ſich an 
ne Herren von der Verwaltung des Elektrizuäts⸗ 
Wertes ſelbſt. Doch tut man das, jo wird man 
ſeitens dieſer Herren best abgewieſen, weil ſie 
lich darauf verlegen, als Stärtere die Geſcheiteren 
zu ſpielen und jedem Betroffenen einfach aut 
worten: „je mein Lieber, wenn Sie jo ſchlechte 
Mauern haben, daß Ihnen das Waſſer iu den 


auf der Straße nachſtehende 
* 9 


ne Lodzer Zeitung. 


Keller läuft, fo können wir keine Verantwortung 


dafür übernehmen.“ 

Was mın die Wliederherſtellung des aufge⸗ 
riſſenen Pflaſters anbetrifft, fo hat das Ele 
trlzitätswerk dies in die Häude von erfahrenen 
Eutrepreneuren gelegt, die die Sache möglichſt 
billig und möalich ſt ſchlecht machen und es dem 
Hanebeſſtzer überlaſſen, ſich über die Qualitt 
der Arbeiten Gedanken zu machen, bis ſchließlich 
die erſte ſchwere Laſtfuhre, die durch den Torweg 
fährt, dieſen Teil, der nicht auſgeriſſen, ſondern 
unterirdiſch untergraben und fpäter mit irgend⸗ 
welchem Material nicht genligend dicht ausgefüllt 
wurde, eindrückt, ſodaß ſchließlich dem um das 
Wohl ſeiner Mitbürger bedachten Hauswirle 
nichts anderes üdrig bleibt, als für feine eigene 
Rechuung einen beſſeren und gefunden Asphalt 
legen zu laſſen. 

Wir ſtellen nun nochmals die Frage, welche 
Mittel gibt es, gegen ſolche gewallſamen Maß- 
regeln zu kämpfen, wie wird unſer perſpbulich es 


Eigentum geſchützt? 
Hochachtungs voll 
Adolf Weinberg. 
J. Iflungſter. 
Ch. Maierowlez. 


Aus der Provinz. 


Lublin. Zur Entwickelung der 
Induſtrie. Vor 40 Jahren waren im Wou⸗ 
vernement Lußlin im Ganzen 33 Fabrſken thätig, 
1.319.249 NH. Waren  fahrizierten, 
Gegenwärtig arbeiten im Bereich dieſes Gouper⸗ 
nements 2,263 Fabriken und Induſtrieetabiiſſe⸗ 
ments, deren Produktion ſich in der Summe von 
20 394.924 Rbl. ausdriickt. Die Induſtrie hat 
ſich im Gouvernement Lublin in jenen Zweigen 
beſonders entwickelt, die unmittelbar nit dem 
örtlichen Reichtum an Rohprodukten verknüpft 
find. Die Haupiſtelle in der Induſtrie des Gou⸗ 
vernements Lublin nehmen Zuckerfabriken, Bren⸗ 
nereien, Gerberelen uſw. ein, aber auch in au⸗ 
derer Richtung hat die Bewegung eingeſetzt. In 
letzlerer Zeit find Maſchinen⸗Fabriken und Fa⸗ 


briken von Ackerbaugeräthen eniſtanden, Gießereien, 
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Cement⸗ Fabriken, Fabriken 
uſw. Vor 40 Jahren gab 
nur zwei Zuckerſabriken, 
Zucker produzierten, gegenwärtig giebt es deren 
13 mit einer Produktion von 7,764,522 Röbl. 
Im Kreiſe Rrasuoſtaw giebt es jetzt allein 175 
Fabriken und Induſtrieetabliſſements, im Kretſe 
Lubartow 181, Bilgoraf 122, Tomaſchow 173 
und im Kreiſe Jauow 213. In der Stadt Lublin 
gab es vor 40 Jahren 15 Fabriken, während es 
gegenwärtia 274 ſind. 

Kaliſch. Berhaftung eines Be⸗ 
til gers. Hier wurde der Beamte der Dampf⸗ 
mügle von Sergieſew in Kiew, Friedmann, vers 
haltet, der in Kaliſch, nachdem er zehn und 
einige Waggons Kleie nach Skalmierzyee abge 
fandt, die Frachtbrieſe über dieſen Trausſport zu 
feinen gunſten verkaufen und hierauf wahrſchelu⸗ 
lch ius Ausland fliehen wollte. Ein Telegramm 
dereltelte jedoch feinen Plan, da ihn die Polizet, 
die ihn beobachtete, iu dem Moment verhaftete, 
da er drei Frachtbrieſe veräußern wollte. Frieb⸗ 
mann iſt erſt 18 Jahre all. 


für Eiſenerzeugniſſe 
es im Gouvernement 
die für 84.890 Rol. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. November. (P. T.-A.) 
Der Direktor der Ranzlei des Miniſteriums des 
Aeufern Sawinski wurde zum außeror⸗ 
dentlichen bevollmächtigten Miniſter in Stockholm 
trnaunt. 

Budapeſt, 22. November. Der geſtern be 
gonnene Prozeß gegen die Börſenſpekulanten und 
Winkelbankiers Max Neumann und Genoſſen 
wurde heute fortgeſetzt. Nach dem Verhör eini⸗ 
ger Angeſtellten des Finanziellen Wegweiſers 
wurde der Direktor der Jungbunzlauer Chemi⸗ 
ſchen Fabrik Ferdinand Calm verhört, der bes 
zeugte, daß das Fallen der Papiere der Fabrik 
nicht auf Börſenmanbver zurückzuführen ſel. Aus 
Deuſchland wurden Fragen an ihn gericht et, 
weshalb die Papiere geſunken ſeien. Geo Frauk, 
Archwar in Urach, führte aus, daß er von der 
Winkelbank irregeflührt ſei und gibt den Schaden, 
den er erlitten hal, auf 4570 M. an. Der 
Aachener Badearzt Ernſt Rolſchuh gibt feinen 
Schaden auf 4500 M. an, die er durch Irrefüh⸗ 
rung ſeilens Neumanns verlor. Die Fortſetzung 
der Verhandlung findet morgen ſtatt. 

Detmold, 22. November. Auf dem benach⸗ 
barten Gute Wiſtinghauſen ereignete ſich Heute 
nachmittag ein ſchweres Bauunglück. Ein für 
die Zementfabrikatton deſtimmter Neubau ſtürzte 
ein und begrub die zahlreiche Bauarbeiterſchaft 
unter ſeinen Trümmern. Bisher hat man einen 
Tolen und zehn Schwerverletzte geborgen. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

Stockholm, 23. November. (P. T.⸗A.) Der 
neue ſchwediſche Zolltarif itt am 30. Novem⸗ 
ber in Kraft. 

Tokio, 33. November. (P. T. A.) Auf der 
Strecke Sand wurde in der vergangenen Nacht 
ein in Japan noch nie bagewejener bewaffneter 
Rau büberſall auf einen Poſtzug ausgeführt, 
wobei em Kondulteur erſchoſſen wurde. Einer 
der Räuber kounte ſeſtgenommen werden. 


Peſt. 
Aſtrachan, 23. November. (P. T. A.). Am 


20. November ſtarben in Bulgardar 3 Perſonen 
an der Peſt. In Kadil ſtarben 4. 


Zum italieniſch türkiſchen Kriege. 


Tripolis, 23. November. (Spez) Die 
Reſultate der geſtern unternommenen Rekosgnos⸗ 
serungen find unbedeutend, weshalb für notwen⸗ 
dig befunden wurde, die Beſchießung der Oaſe 


durch die Schiffsartillerie fortzuſetzen. Die Bat⸗ 


Nr 541. 


terie von Sidi Meßri wurde bedeutend verſtärkt. 
Jeden abend werden hier einige Motten Meferve- 
teuppen konzentriert, u. zw. für den Fall eines 
Angriffs von der Seeſeſte aus. 

Tripolis, 23. November. (P. T.⸗A.) Vom 
geſt rigen Tage iſt nichts Außergewöhnliches zu 
mel den. Nur am frlthen Morgen beſchoß ein 
Panzerſchiff It. Direktiven eines Drachenballons 
die Stadt Buskaf. Der heftige Wind, der ganze 
Sandſänlen aufwirbelte, verhinderte ſodann die 
Fortſetzung der Beſchleß ung. — Aus Benghaſi 
eingetroffenen Nachrichten zufolge kam es daſelbſt 
geſtern abend zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem 68. Inſanterle-Regtment und Tilrken, wobei 
die letzteren in die Flucht geſchlagen wurden. — 
Außerdem wird auch aus Derna gemeldet, daß 
daſelbſt am 16. d. M. ein Kampf ſtatt⸗ 
fand, in deſſen Verlauf die Türken 110 Tole 
verloren. 


Eiſenbahnunglück. 

Sanmur, 23. November. (P. TU) In⸗ 
folge der Ueberſchwemmung wurde die Eiſen⸗ 
bahndrilcke in der Nähe von Montreuil zer⸗ 
ſt rt. Ein Eiſenbahnzug ſtürzte in den Fluß. 
Es find viele Perſonen ertrunken. 

Monarchiſtenverſchwörung. 


Vigo, 23. November. (P. T. A.). In 


Chaves iſt eine Monarchiſtenverſchwörung ent- 
deckt worden, der alle Unteroffiziere beigetreten 
find. 


Zur Revolution in China. 


Schaughai, 28. November. (P. T.-A.). 
Aus Kanton ſind Militärtruppen der Revolutio⸗ 
näre nach Peking abgerllckt. Die Vertreter der 
Schanghaier Ariſtokratie haben ſich mit der 
Bitte an den Gouverneur von Tſjautſin gewandt, 
baldiaft die neue Republik zu gründen. 

Utſchaufu, 23. November. (P. TU) Ger 
rüchten zufolge, beabſichtigen die Revolutionäre 
das Eigentum des friiheren Verkehrsminiſter zu 
konfiszieren, um die Kriegsausgaben damit zu 
decken. 


Vermiſchtes. 


Die Zahl Drei ſcheint auf das Geſchick 
der Menfchen einen ſeltſamen Einfluß auszuüben. 
Die Scholaſtiker betrachteten fie als die voll. 
kommene Zahl und als das Symbol der Drei« 
einigkeit. An ihren geheimnisvollen Einfluß 
glaubte aber auch der größte Staatsmann unſerer 
Zeit, der ſich hierbei ſicher nicht, wie die alten 
Scholaſtiker, von muſtiſch-religiöſen Erwägungen 
leiten ließ. Bismarck, fo lleſt man in „Ans⸗ 
wers“, pflegte zu ſagen, daß ſein Leben ganz von 
der Dreizahl beeinflußt werde. „Urteſlen Sie 
ſelbſt!“ ſprach er zu feinen Freunden. „Ich 
habe drei Herren gedient, habe drei Namen, in 
meinem Familienwappen ſtud drei Eichenblätter, 
ich habe drei Kriege herbeigeführt () und habe 
drei Frledensverteuge unterzeichnet, ich ritt im 
deutſch-franzöſiſchen Kriege drei Pferde, die eins 
nach dem andern getölet wurden, nachdem ich 
dreimal aus dem Sattel geworfen war; ich habe 
die Zuſammeuknnft der drei Kaiſer vorbereitet, 
habe den Dreibund ins Leben gerufen, habe bret 
Kinder, habe als Wahrſpruch meines Hauſes: 
„In Trinitate Robur!“ und habe, wenn ich 
den Witzblättern und den Karikaturenzeichen 
de auf meinem Schädel nur drei 

aare 


Briefkaſten der Redaktion. 


HR. In Augelegen eiten bes Felbſcher⸗Ezamens 
werben Sle wohl am beiten lun, ſich au den Warſchauer 
Maglſtrat zu wenden. Da dle Feldſcherr eine Innang bil» 
den und solche dem Magiſtrat unterſteht, dürften Ste 
dort die beiten Aus künfte erhalten. 8 

Frau B. hier. Sie wurden ſalſch informiert. Fran 
Semörich-K. ansta conesrtierte am verfloſſenen Montag 
zum vlerten Mal in Lodz. Das erſte Mal ſang ſie vor 
21 Jahren mlt glänzendem Erfolge. Darauf coneerkterte fie 
in Inlervallen von mehreren Jahren noch zwei Mal im 
Lobler Concerthauſe. 

A. U. Die hieſige Agestur der gewilnſchten Peter 
burger Geſellſchaft befindet ſich an der Hielonaltraße 
Nr. 11. Was die HDundertrubelſchelne anbelangt, jo if 
keln Termin zu ihrer Elnzlehung und Erſetzung durch die 
Scheine neuen Muſters bisher feſigeſeßt werben. 


Te 


Nachrichten aus den ev. emeinden. 


Aus der ebangel. Gemeinde in 3gierz. 

In der Zelt vom 29. Okts ber bis 18. Nobember wur⸗ 
den Getauft 24 Minden und zwar: 15 Auaben 
und 9 Mädchen. 

Beerdlgt wurden 19 Kinder, und zwar: 10 
Knaben und 9 Mädchen ſowle folgende erwachſene 
Perſonen: Berta Arndt geb. Meier, 25 Jahre, Daniel 
Stange 51 Jahre, Albertine Geb ler geb. Hau elt 78 Jahre, 
Karl Eruſt Bruno Beedſchuelder 00 Jahre, Paultus 
Felſch geb. Schwarz 23 Jagre, Eduard Mathes 45 
Jahre, Ferdinand Sander 77 Jahre, Oelurich Kohle 
39 Jahre alt. 

Tolg e boren wurden 2 Kinder 

Getraut wurden T Paare. 

Aufgeboten wurden: Oskar Burken mit 
Auna Stark, Otto Primut mit Marle Primut, geb. Ste⸗ 
bert, Wilbelm Them mit Emma Prof, Karl Ludwig 
Unſtabt mit Ellen Kindler, Karl Relſer mit Alma Mars 
fel, Emil Welda mit Auna Matlide Schmidt, Joſeph 
Arndt mit Helen Splezer, Karl Sorg mit Amanda Ma⸗ 
tilde Podolela, Guſtav Haper mit Wanda Riemer, Au- 
dread Atudt mit Emilie Krinke. 


Aus der tvang. Oemelnde in Pablaniee. 


In der Zelt vom 12. bis 18. November wurden 
getauft 6 Kinder, und zwar: 4 Knaben und 2 
Mädchen. 

Aufge boten: Rudolf Dotibrowskt mit Marie 
Briſch, Emil Lange mii Berta Zerſaß, Oskar Wuzke mit 
Ida Engelhorn, Nein told Mer enaler mi: Bertha But 
sid, Wil tem Gaubiß mit Berta Rude, Rezolf Heller 
mit Diga Lewin, Heinrich Rohloff mit Marie Schulz 

Getraut wurde 1 Paar. 


Serdigt wurden 4 Kiader und zwar: 4 Knaben 
und folgende erwachſene Perſonen: Karl Frledrich Diel- 
rl 72 Jahre, Is haun Stide 60 Jahre, Is haun Gott⸗ 
lleh Mo ſch 54 Jahre, Marle Leimaun geb. Bußler 22 
Jahre alt. 


— 


1 


Fremdenliſte. 


Mvaud Hotel. Mum — Lütti, Berndt — Ber- 
lin, Voß — Eſſen, Raßlnowltſch — Warſchau, Schultz — 
Moskau, Kolanow — Wozuleſiensl, Schall — Düren, 
Mitroſanow — Moskau, Plelrow — Moskan, Wehen 
ſtraß — Neuß, Belzue — Lille, Kuezynskl — Nos 
Miafte, Eyſſeuhardt — Wien, Hoffer — Ckarlotten bung, 
Se — Warſchan, Kary — Warſchan, Schlachtman —' 

rezin. 

Hotel Viftoria, Chatteweln — Ratsm, Libfstewenn 
— Kleausw, Kupczak — Niemysſow, Frſſſche — Magde⸗ 
burg, Roder — Klſew, Hauptmann Popow — Nuſyo, 
Diskin — Petrikau, Sorwential — Beerslan, Schlamm zu⸗ 
ter — Berlin, Fochelman — Kiſew, Landau — Za⸗ 
wferele, Piotrowikf, Gntgiſſer, Feingold, Wferchs will, 
Kaminatl ſämtliche aus Warſchau. 

Hotel Polski. Pfarrer A. Goſtyngki — Einlaw, 
Frau Bogdan — ſtalſſs, San — Petrikan, Wales 
May und Frau — Ozorkow, Wadſyntei aud Frau — 
Sſeradz, Mieehſak — Wadlew, Moras, Schwarzwald, 
Malberg, Ainsbarg, Wengterska, Bogdauswlez, Zerdiewill, 
Litwin, Ralinomwäti, Borzenzkl, Kiwatkowskt, Rud mann, 
Paſewski fämilſche aus Warſchan. 


Buummall- Bericht, 


Telegtamme von Hornby, Hemelryk u. u., 
Baumwollmafler Olverpool. 
Vertreten durch E. A, Rauch u. Em 
Eröffnungs⸗Notlerungen. 
Itlverpool, 23. November 1911. 
Jauuar / Februar „ 499 Juli Auguſt 
März / Nprll 509 Oktober / November 
Tendenz; ſtetig. 


sch 
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Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


St. Metersburg, den 23. Noe hen. 
Tendenz: Fonds im allgemeinen rubig, beſtänbig⸗ 
Drlvalhrpotheken und Dividenden zum Schluß ſchwaukend 


Nrämlenleoſe feſt. 7 
Wechſelkurs. geſtern heute, 
Wechſelkurs auf London M. 10. Pf. St. —— —— 
Check r London ers 96.87 94.65 
Wechſelkurs „ Berlin . 
hech „ Berlin „460.9 4688, 
Wechſelkurs * Paris „„ „ „ „ — — — 
heck „ Paris . St / 
Fonds. 5 
4% Staals rente 98% IH 
8°, Junere Staatsanl. 190 L E. 103% 1053 
m „ 1900 ll. Em. 10% 108! 
8 0 * * 1908 le * 105 103% 
4½% Ruf. * 1905 et 207, 300% 
|, „ * 1 * 2 108%, 108%, 
4% % Ruſſ. Staatsanl, 1909 de 99%, 9 
Kl: Pfandbriefe der Adels⸗Agrarban Mm, 
4%/, Pfandbrlefe der Adel⸗Agrarbank Do, m 
% Bee der Bausoneligranhent OD, gR 
4 0 — ” * * 
50% innere kümben-Aükelhe 1.1864 488 490 
* ri „ 1.1866 273 1. 
5% * * 9 W. 8% 335 
14 1 e ber 2 1 850 n 
%%% fon. i. obl. Austau 7 2 
Bbbr, ruſſ. geguſ. Bob. Heike ‚5% u 
Aktieu der Commerzbauken . N 
Aſow⸗Donſche Bank „388 597 
Wolga⸗Ramaer Bant 1015 1020 
Ruf, Bank für ausw. Handel. 400 
Muſſiſch⸗Chlueſiſche Bau. 
St. Petersburg. Juteruatlonale Vauk „ 538% 5388 
Dlsceuto- u. Meeblih, „ 586% 5 
* Handels bank. „5 16% 278 
Rigae ſtommertzb ant 298 
UnionBdant = 4» 0 0 -un nm = D 


Aktien der Naphta⸗Induſtrie⸗ * 
Gefell ſchaften. or 
Bakuer Naphta-Geſellſchalt. ie m 40 


* 
Kaspl⸗Geſellſchaft aneralım 151 675 
Mantaſch ey Fr 290 288 
Gebr. Noble (Pas) . — 1110 
Metallur giſche Juduſtr.⸗Geſellſch. g 
Brſauster Schlen enfahrit „ 186 186 
Ruſſiſche Geſ. Hartmaunn 0% 260 — 
Kolomnaſche Maſchinen⸗FJabelt „ 281 2838 
Uitepol-⸗Marlupoler Geſellſchaft. . 307 207% 
Putllow-Werte „ „% %%% „„ „% “de. 1454/, 118 
Muſſ.⸗Balt. Waggon abet 2¹ 230. 
Ruſſiſche n 225 223 
Slosonjte Geſ. f. Elſen⸗ u. Stah 188 138 
industrie. 
on- u. mech. Jabeit „Phbalz“ 379 283 
Geſelſchaft „Dwigatel““ » 2,» 105 111 
Donez⸗Jur jeder Geſellſchaſftt 302, 20 


Ausländiſche Börſen. N 
Berlin, den 23 November. 


Aus zahlungen auf St. Petersburg 216.4 
Wechſelturs auf 8 Tage. 219.37 
4½ % Ruſſiſche Anleihe 1909. 100.25 
4% Staalsrente 100 Rubel 92.60 
Ruf. Krebitbllle e. 216.80 
Pribalbls tone. 47 
Teudeuzt feſt. 
Paris. 
A l. d. Petersb. Miullmalprels. 265,75 
en 1 „ Magimapreis. 264.15 
4% Stautsrente 1894. 3 
4½ Diufliiche Auteſhe 19000 6 102.39 
5% Beetintate ber Reatel 1900. 104 15 
Selvatois tout. „ Ne 3.0 16 
Teudeuz ruhig. 
Loudoh. 2 
5% Muffe Aulelhe 106 % 103°, 
un Neue Mulſ. Aulelhe 1909 191 ¼ 
Tendenz: ' 
Ain ſterd am. f 
5% Huf. Aulelhe 1900 —.— 
40 . Nuſſ. Anleihe 1000 9%, 
Wilen. \ 
103,40 


3% Ruſfiſche Anlelhe 1906. 


25 2 


Direfiiun 
J. Sandberg 


Freitag, den 24. November die lemiſche Operette: 


Ein Meuſch ſoll man fein 


mit Meme Nero-Nerbslawsla in der Tkteltolle als Dinela 


Großes Ty 


m——— 


Zrliende Medaktenre und Tudabe x der Nauen 
ns Beltung: Uleyis Dre Ing und Mileganbe: 
tiltes- 


— 


— 


— — 


HOTEL AUSTRIA A 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 


DRESDEN -A. 44 


Bismark-Sir.sse Nr, 10. — Direkt am Hauptbahnhof. 
Femsprecher Nr. 4486. 


* 


z 


Moäera eingerichtete Fremdenzimmer von Mark 2.50 an. 
Elexer Licht: — Dampfheizung. — Bäder. — Garten. — Gute Küche. 
Inhaber: GUSTAV WOLF. 


Kader technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer Strasse 104 


Pension von. Mark 


1 
| 


| 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat, Dienstag, den 21. ds. Mts., 8 Uhr abends, meinen heißgeliebten Gatten, unſeren guten Sohn, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager, Neffen und Onkel 


in dem blühenden Alter von 34 Jahren, nach langem aber ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet mörgen, Sonnabend, den 25. ds. Mts, um 10 Uhr früh, 
von der Heil, Kreuzkirche aus, auf dem alten kathol. Friedhofe ftatt, — Um ſtilles Beileid bitten 


die tiefbetrühten Hinterbliebenen. ' 


„ 
S 


§.— an. 


empfiehlt 


Condensationstöpfe 
„Patent Klein“ und andere, 


Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 


ROHFrREN 
für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit" und „Klingerit“. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 
Grosses Lager. 


SEIIIIIIITZEWIWOEITWIDIIIU 


Salomon Josifowitsch Gzudnowski, 


52835 


Deere 


— 4 ——ßßN H — 
— — 2 2 G 2 1 = 5 ng 
5 REES N 7 N 2 
1 = ER - fe Zr U 


eiadt r er Gonb, Jekaterinoslaw, butomsranerte 
648 


eigenes Haus. 


Kaufe proteſtierte Wechſel von Geſchäftslenten auf 
das Jekaterinoslawer nud Tauriſche Gouvernement. 


Reiſender und Inkaſſent 


der Kolonkalwaren⸗Branche zum möglichſt baldigen Antritt 


geſucht. Reflektiert wird auf Chriſten, verheirateten Mann von 
ca. 30 Jahren, der Kaution oder Sicherheit von Rubel 


5000. 


— bieten kann. Offerten sub „ 


Inkassent C. G. Co.“ 


an die an die Expedition dieſer Zeit dieſer Zeitung zu richten. aan Ar 15327 


Frontlakal 


beſtehend aus 5 bis 6 Feuſtern an der Front, von ſauberem kapftalkräl⸗ 


tigem Un 1 


nehmen 


höher als . Stock. 


— 


Loko 


50— 


Offerten erbelen an die Neue Lobzer Zeitung unter „Bureau“. 


0 
nobi 


haufen geſucht. 
„ C. 75 an die Exp. d. Bl. erbeten, 
Mebatleut und Perrausgeber A. Dreiving. 


Eine gebrauchte 


60 HP, 
Offerlen unter 


ſofort zu 


„ ſofort zu mieten geſucht. 


— u ͤ œ S—ꝛ— 4 ͥ —B—y—¹—ö 3333333 — — 2 ——— — gaZ—½ — 


neee Batch 
nicht 


(15385 


15413 


an die Exp. biefer Zeitung. 


Wichtig für Fabrikanten 


von Lodz und Umgegend! 


Theater- Variett 


„Urnnin“ 


Vom 16. bis 30. November 1911: 


Neues Programm. 
Paul Neitzel Trio 


Stanneuerr. Kauiſchuk-Equilibriſten. 


Jules Boesnach 
Erfiflaffige Attraktion. Welbelannter 
Vortragskünſtler von Liedern leichten 
Genres mit eigner Begleitung auf dem 

Klavier. 


Excelsior-Truppe (5 Perſonen) 
Bekannte Cykliſten⸗Figuriſten⸗ 
Truppe. Sehenswerte Leiſtungen. 


Bertha Prostor 
Engliſcher Geiang und Tanz. 
Les 8 Kellonsa 
Menſtkaliſche Exeentriker. 
Thea Tarra 
Artiſten des Palace⸗Kriſtal in Lon⸗ 
don führen aus: La Fortuna, pau- 
tomimiſtiſcher Skealch. Nirgends ge⸗ 
jeher. 


Wiäniowaki 
Poln. Humorſſt mit neuem Programm 


Hallwary Bros 
Parterre-Akrabaten auf Stelzen. 


Mile Zaira 
Gymnaſtiſchee Buftaft. 


Wierina. Ruſſiſche Soubrette. 


Urania-Hie 
Serie nener Bll der. 


an Meiſtbietenden 


7 Stück Aktien J. Emiſſion 
7 Stück Aktien II. Emiſſion 
des Zgierzer Elektriz.⸗Werkes. 


Oſſerten nult Preisangabe sub P. S. 
155865 und abzuladen. 


eld 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-ZextHilindnstrie 
Berlin W. 50. 
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h f Z Ki ) lehrt ſprechen, 
Tan ſtumme Kinder Za 
beſeitigt Aſſiſtentin Schweizeriſcher Sprachheilanſtalten, diplo⸗ f 


mierte Lehrerin Frau W. Moderow, Nikolajemska 67, W. 3. 


Ein Verzeichnis 
der Straßen von Lodz 


mit Angabe der Polizeinummern der Im⸗ 
mobilien mit der Zugehörigkeit zum Polizel⸗, 
Unẽterſuchungsrichter⸗, Friedensrichter⸗ 
Steuer- und Fabriklnſpektoren⸗Bezirk iſt 
erfihienen und zum Preiſe von 
Expeditlon der „Neuen Lodzer Zeitung“ zu haben. 


Kop, in der 


machen das 
sohmutzigste Metall 
epiegelblank, 
Vor echt mit 2 Fahnen 
Übersii zu haben. 
une GUSTAW ROSENTHAL, tos: 


N N 
Da.hne 
behandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden: 

geſtligt auf langjährige Er- | 

fahrungen werden auch kRuff⸗ 
liche Zühne und Brücken 


in Gold, Rantſchuk ꝛc. aufs Be- 


uchrieſte angefertigt. Für we⸗ 


ulg Bewilttelte zu dedentend 


ermäßigten Preifen. Hifnes = 


werden ſchmerzlos gezogen. 279 


n. Saurer, gahnarzt, 


Gechaufeh ‚E 


2 Ste. Ne. 6 


Achutt 


Wodgatraße Nr. IX. 


12 ert hundert F ihren ( 15926 
2 Kae Nn. 


VERLANGET AUSDRÜCKLICH 


AMERIKANISCHE 


HAFERGRÜTZE 
sis 


IN PAKETEN! 
RUR DAN BEROMMT MAN. DAS 
BESTE HAFERPRODUKT 


HÜTEN :SIE SICH. VOR GESUNDHEITSSCHÄDLICHEN 
. RACHAHMUNGEN t — 


Hühneraugen 
m. Würkol, verhärt, Haus. 


; beseirigt aus Wirksamkofs 
x berühmt. sog. !. Auslands 


Olavioı 
Flussigkeit, oder Pfiaster à 85 Kop. 


Apotheke AP. KOWALSEI, 
1 


Warachsu, Granitana 10. 18852 
In Lodz: in Drogenhandl., 


| 
| 
Deutſche Bonne, 


Apotheken. 


die auch kochen verſteht, zu einem Kinde 
geſucht. Wohn. 4496 
2 g sog. N 
Eine Fröblerin, 
Deutſche) wird zu zwel 7 u 


Alter von 4 
eſu . 2 ad 0 2 
u. 6 Jahren g ch Sea 52 


Str. Nr. 39, bei Hurw'icz. 


Chriſtliche 


L 
Stopferinnen 
können ſich melden, Widzewskaſtr. 137, 
W. 10, von 12 bis 1 Uhr mittags und 
von 6 bie 8 Uhr abends. 15361: 


Ein Taufburſche 


mit ſchöner Handſchriſt, kann ſich ſo fort 
melden in der Strumpffabolk ende 


kauerſtr. Ne, 85, 3 Etage. 


Bierhalle 


ta „Station Mania 1, 
zu verkaufen 3 


mitten im Walde. 


Dr. L. Klatsohkin, 


Syphllis., veuerlſch⸗ 9 
5 Hautkrankheiten. 
Konſtantinerſtraſſe Nr. 4 
Sprechſtunden vou I ülttags u. von 
1-8 abends. Y Damen van Be Ante 


dr. L. Frybulski 


Seh [NE Mate, Koſmetle⸗, 

Oantr, weneriihe-, ARCHE LI 
ünderſchwäche⸗ 
Wehandlung Nach Ehrlich⸗Gala. 

Polnuduioſoa - Strafe Re. 3. 
Sprechſiunden von 8—1 vorm., und von 
je" Uhr abends, ür Damen ven 8 
bis 6 Uhr abends. 13741 


Wegen Hierhalle iſt eine 


FR N und pralliſchen 
Klavier⸗ 8 
Unterricht 


nach der Methode des Wiener Konſer⸗ 
valorlums zu mäßigen Behingungen. 


ET. SSK ., 


Diplomierter Manier Lehrer, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 7. 


Moderne Frisuren 


Frlfiert in und außer dem Hauſe. 
Sai leder Urt im ſtets neusſter 

Au 8 — Kopf-Waäſche, Saar 
färben, Ou 4 Geſicht⸗Maſſage u. 

Manfcuren. 

Tdi. Sime, 
Andrzeja 58, in der Difigine race. 

Junge Damen, welche Filſtezen und 
Haararbeiten als Beruf erlernen wollen, 
erhalten rer WN 4 
nach 7 Uhr ab 


FÜR MODERNE 


| REKIAME 


ENTWÜRFE 
FÜR ALLE BRANCHEN 


a RBORKENHAGEN WE 


PETRIKAUER SIR 


E Wohnungs-/ngebote $ 


Ein Laden 


zu vermieten wi ang 
Küche, (lektriſcher Velkachtung nud 
Waſſerleltung. Zu bezlehen vom 1. 
47 1912. eee 
r. 


Ein Schönes, 2ſenſtriges 15247 


Frontzimmer, 


möbliert, II. Etage, tft vom 1. Dezemb. 
abzugeben. Zu beſtchligen von 12—8 
Uhr nachm. Widzewskaſtr. de, Wg. 5 


Ein freundl. Zimmer 


mit, oder ohne Mößel und ſeparatent 
Eiugang ſoſort zu ver acleten. Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 49, W 16. 15898 


2 Wohnungs-Jesuche 7 


Ein intelligenter junger Mann, 
ſucht inmitten der Stadt bei einge latel⸗ 
ligenten Familie ein Zimmer mit 
Bequemlichteiten, elektriſcher Beleuch⸗ 
tung und möglichſt mit Telephon in 
der ee Off, unter „W. f. 42°, 
au die Exp. d. Bl. erbeten. 153 70 


Nofaſſonz-Schnelſpreſſendrucß Neue Depder Rettung” 


